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Wie in der Mitteilung über die Zukunft der europäischen Regulierungspolitik im
audiovisuellen Bereich vom vergangenen Dezember angekündigt (siehe IRIS
2004-1: 6), hat die Europäische Kommission eine Mitteilung zu Auslegungsfragen
in Bezug auf bestimmte Aspekte der Bestimmungen der Richtlinie „Fernsehen
ohne Grenzen" über die Fernsehwerbung verabschiedet. Die Mitteilung soll die
Frage klären, wie die Vorschriften der Richtlinie zu Werbung auf bestimmte
Geschäftspraktiken und Werbetechniken, die in den vergangenen Jahren
aufgekommen sind, anzuwenden sind. Damit soll die Rechtssicherheit für alle
betroffenen Seiten verbessert werden. In der Mitteilung werden nur bestehende
Vorschriften präzisiert, keine neuen aufgestellt.

Die Kommission weist darauf hin, dass „die Mitteilung zeigt, dass neue
Werbetechniken und neue Formen der Werbung mit der Richtlinie im Einklang
stehen, solange ihr Einsatz die Ziele von allgemeinem Interesse, wie sie von der
Richtlinie verfolgt werden, berücksichtigt" (insbesondere das Recht der Zuschauer
auf eindeutige Trennung von Werbung und redaktionellen Inhalten, ihr Schutz vor
zu viel Werbung und die Achtung der Integrität audiovisueller Werke).

Der erste Teil der Mitteilung analysiert die wichtigen Grundvorschriften der
Richtlinie und wie diese auf eine Reihe von Geschäftspraktiken anzuwenden sind.
Die Kommission erläutert z.B. näher, wie die Bestimmungen des Artikels 11
(Einfügen von Werbung und Teleshopping) auf Sportsendungen anzuwenden sind,
sie spezifiziert, wie Minispots einzusetzen sind, um im Einklang mit der Richtlinie
zu stehen, und sie prüft, wie die Richtlinie auf Telepromotion anzuwenden ist.
Nähere Erläuterungen werden auch zu Schleichwerbung und Teleshopping
gegeben.

Die Mitteilung zeigt weiterhin, wie die Bestimmungen der Richtlinie auf neue
Werbetechniken anzuwenden sind, insbesondere Split-Screen-Technik, interaktive
Werbung und virtuelle Werbung.

Split-Screen-Werbung (d. h. die gleichzeitige oder parallele Ausstrahlung von
redaktionellen Inhalten und Werbeinhalten) wird als mit der Richtlinie vereinbar
betrachtet, „solange sie leicht als solche erkennbar ist und akustisch oder optisch
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deutlich von anderen Programmteilen getrennt wird", damit der Zuschauer die
beiden nicht verwechselt. Eine räumliche Trennung zwischen dem redaktionellen
Inhalt und dem Werbeinhalt wird somit als mit den Vorschriften der Richtlinie
vereinbar betrachtet. Split-Screen-Werbung darf darüber hinaus die Integrität der
Sendung nicht beeinträchtigen und unterliegt vollständig den Bestimmungen über
die Darbietung, die Einfügung, die Dauer und den Inhalt der Werbung.

In Bezug auf interaktive Werbung merkt die Kommission an, dass diese als
Dienstleistung, die auf individuellen Abruf erbracht wird, eine Dienstleistung der
Informationsgesellschaft sei und somit außerhalb des Geltungsbereichs der
Richtlinie liege. Dennoch wird die interaktive Werbung üblicherweise vom
Zuschauer aufgrund eines Werbespots im Rahmen eines linearen Programms
aufgerufen. Die Mitteilung legt daher fest, dass solange der Zuschauer nicht in die
interaktive Umgebung eintritt, der Kontext unter die Richtlinie „Fernsehen ohne
Grenzen" fällt. Die Bestimmungen der Richtlinie gelten somit in Bezug auf die
Trennung von Werbeinhalt und redaktionellem Inhalt, auf Werbeinhalte und auf
den Schutz der Menschenwürde und von Minderjährigen. Sobald jedoch der
Zuschauer freiwillig und bewusst in die interaktive Umgebung eintritt, greifen die
Bestimmungen der Richtlinie über den elektronischen Geschäftsverkehr.

Schließlich ist die Kommission der Ansicht, virtuelle Werbung stehe im Einklang
mit der Richtlinie, solange eine Reihe von Bedingungen erfüllt werde.

Commission interpretative communication on certain aspects of the
provisions on televised advertising in the "Television without frontiers"
Directive, published in OJ C102/2 of 28 April 2004

http://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:52004XC0428%2801%29:EN:H
TML

Mitteilung der Kommission zu Auslegungsfragen in Bezug auf bestimmte Aspekte
der Bestimmungen der Richtlinie „Fernsehen ohne Grenzen" über die
Fernsehwerbung, veröffentlicht im ABl. C102/2 vom 28. April 2004

http://eur-
lex.europa.eu/LexUriServ/LexUriServ.do?uri=CELEX:52004XC0428%2801%29:de:HT
ML
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